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Mit Erscheinen dieser Verlegeanleitung verlieren 
alle früheren Ausgaben ihre Gültigkeit.
Änderungen behalten wir uns vor.
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AUS DER PRAXIS / FÜR DIE PRAXIS

Ob Neubau oder Renovierung, Ihre Anforderungen bzw. die Anforderungen Ihrer 
Kunden stehen bei uns im Mittelpunkt.

Als Systemanbieter stellen wir aus einer Hand ein breites Produktportfolio an 
hochqualitativen Abdichtungen aus Bitumen, Kunststoff und Flüssigkunststoff in 
Verbindung mit der passenden Wärmedämmung zur Verfügung. Dabei können Sie 
sich bei unseren nachhaltigen und anwenderfreundlichen Abdichtungssystemen auf 
eine Qualität verlassen, welche die verbindlichen Normanforderungen weit übertrifft. 
10 Jahre Systemgarantie sind da nur selbstverständlich.

Neben hochwertigen Produkten spielt die korrekte Ausführung eine entscheidende 
Rolle für die Realisierung von funktionstüchtigen, langlebigen Abdichtungs- und 
Dämmsystemen. Mit unserer handlichen Bitumen-Verlegeanleitung bieten wir 
Verarbeitern ein nützliches Tool zum schnellen Nachschlagen und Vertiefen.

In diesem Nachschlagewerk geben wir Ihnen einige Grundlagen für die tägli- 
che Praxis. Diese Informationen können daher die umfangreicheren Anforde- 
rungen und Regelungen der anzuwendenden Normen und Regelwerke weder 
wiedergeben noch ersetzen, da beide Regelwerke „DIN 18531 (Ausgabe 
7/2017)“ und „Fachregel für Abdichtungen – Flachdachrichtlinie Ausgabe 
Dezember 2016 mit Änderungen November 2017, Mai 2019 und März 2020“ 
in Bezug auf die Ausführung unterschiedliche Ansätze haben. Für weitere 
Informationen empfehlen wir Ihnen auch das abc der Bitumenbahnen.

Bei Fragen wenden Sie sich an Ihren SOPREMA Fachberater oder 
kontaktieren Sie unsere Anwendungstechnik.

KONTAKT: + 49 (0) 2667 87 33 370  |   technik@soprema.de  |  www.soprema.de
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ANFORDERUNG AN DEN UNTERGRUND

Flächen, die für die Aufnahme von Abdichtungen oder den damit zusammen-
hängenden Schichten vorgesehen sind, müssen stetig verlaufen sowie sauber 
und frei von Fremdkörpern sein. Nach Möglichkeit wird empfohlen, bereits die 
Unterlage/Unterkonstruktion im Gefälle auszuführen.

Betonuntergründe
–	 Ortbetondecken und Estriche müssen ausreichend erhärtet und 
	 oberflächentrocken sein 	
–	 Die Oberfläche soll frei von Kiesnestern, klaffenden Rissen und Graten 
	 sowie abgerieben sein
–	 Fugen zwischen Betonfertigteilen müssen geschlossen oder formstabil 
	 abgedeckt sein
–	 Die Oberfläche muss frei von haftvermindernden oder haftverhindernden Stoffen sein

Erhöhte Anforderungen an den Untergrund:
Bei einer geplanten Wasserunterlaufsicherheit ist der Untergrund in jedem Fall me-
chanisch abtragend vorzubereiten, z. B. durch Kugelstrahlen oder Feinfräsen.
Im Anschluss kann ein Unebenheitenausgleich durch eine Grundierung oder 
Versiegelung (Reaktionsharz) erfolgen. Alternativ kann dieses mit Heißbitumen in 
Verbindung mit einer Haftbrücke (Bitumenvoranstrich) erfolgen.

Anforderung an den Untergrund

Eigenschaft Abdichtungssysteme
ohne Verbund mit Verbund 

Haftfestigkeit keine losen 
Bestandteile

Mittelwert mindestens 1,5 N/mm2 
Einzelwert mindestens 1,0 N/mm2

Rauigkeit frei von 
Kiesnestern, 
klaffenden Rissen, 
Graten und 
abgerieben sein

> 1,5 mm 
–	Ausgleich mit Kratzspachtelung  
	 (Reaktionsharz)
–	Ausgleich mit Polymerbitumenklebemasse 
	 (bei Abdichtung mit Polymerbitumenbahnen) 

Sauberkeit besenrein mechanisch abtragend vorbereitet und frei 
von haftmindernden Bestandteilen

Trockenheit oberflächentrocken –	oberflächentrocken bei Heißbitumen
–	Restfeuchtemessung bei Reaktionsharz
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Die Haftbrücke (Bitumenvoranstrich) ist eine Schicht zur Verbesserung 
der Klebehaftung.

Als Haftbrücken sind geeignet:
–	 Voranstriche aus Bitumenlösung oder Bitumenemulsion

–	 Grundierungen abgestimmt auf die nachfolgenden Schichten

–	 Versiegelungen

Die Grundierung/Versiegelung (Reaktionsharz) ist eine Schicht zur Verbesserung 
der Klebehaftung.

VORANSTRICHE / HAFTBRÜCKE

PEB
Bitumenvoran-
strich für den 
Außenbereich.

ALSAN 
Reku P30
Zweikomponen-
tiges Epoxidharz 
zur Grundierung, 
Versiegelung und 
Kratzspachtelung 
von Betonflächen) 
einfügen.

ALSAN 
Reku P70
Zweikomponenti-
ges PMMA-Harz 
zur Grundierung, 
Versiegelung und 
Kratzspachtelung 
von Betonflächen.

Aquadere Stick

Bitumenemulsion 
für den Innen-
bereich.
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SOPREMA  | Dampfsperrbahn

DAMPFSPERRBAHN

Die Dampfsperre ist wesentlicher Bestandteil des Feuchte- und Wärmeschutzes 
für das Bauwerk. Dampfsperren können lose verlegt, punktweise, streifenweise 
oder vollflächig auf der Unterlage verklebt werden. Dampfsperren sind an 
An- und Abschlüssen sowie an Durchdringungen bis Oberkante Dämmschicht/
Dämmstoffkeil hochzuführen und anzuschließen.

Dampfsperrbahn als Behelfsabdichtung
Wenn Dampfsperren die Funktion einer Behelfsabdichtung übernehmen sollen, 
müssen die Nähte (auch bei kaltselbstklebenden Bahnen) homogen gefügt 
werden. Die verwendeten Produkte müssen für diesen Anwendungszweck 
geeignet sein. Dampfsperren ohne die Möglichkeit einer homogenen Nahtfügung 
sind für eine Behelfsabdichtung ungeeignet.
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Wärmedämmstoffe, auf die Abdichtungen unmittelbar aufgebracht werden sollen, 
müssen für die jeweilige Nutzung geeignet sein. Sie dürfen keine schädlichen 
Einflüsse auf die Abdichtung ausüben und müssen sich als Unterlage für die 
Abdichtung und deren Herstellung eignen.

Die größte Seitenlänge von Hartschaum-Dämmplatten soll nicht größer als 
1,25 m sein. Polyurethan-Hartschaumplatten mit größeren Abmessungen sind 
möglich, wenn die Platten an den Ecken mechanisch befestigt werden und der 
Abstand der Befestiger entlang der Plattenkante maximal 1,25 m beträgt.

Bei Dämmschichtdicken von mehr als 160 mm und Verwendung von stumpf 
gestoßenen Dämmplatten sollte die Dämmung mehrlagig ausgeführt werden.

EPS-Hartschaum-Dämmplatten sollten auf der Unterlage verklebt werden.

Polyurethan-Hartschaumplatten sollen auf dem Untergrund verklebt oder 
mechanisch befestigt werden. 

WÄRMEDÄMMUNG

Verklebung – so geht’s richtig:

3	Richtig: Streifen 
		  Kleber streifenförmig, Abstand 
		  und Anzahl der Klebestreifen 
		  analog Windsogberechnung

X 	Falsch: Schlange 
		  Kleber schlangenförmig

X 	Falsch: Punkte
		  Kleber punktförmig

3

X
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Je nach Untergrund sind entsprechend zugelassene Befestigungsmittel  
zu wählen.

3	6 Befestiger bei XL-Platte, 
	 die in den jeweiligen Plattenecken 
	 sowie den Längsseiten gesetzt 
	 werden

3	2 Befestiger bei Kleinformat  
	 pro Platte

3	Verlegung im Verband

X 	Befestiger in Tiefsicke,  
		  falsche Anordnung 

X 	Befestigeranordnung  
		  z. B. in kurzer Kante oder 
		  in Dämmplattenfugen

X 	Kreuzfugen statt Verlegung  
		  im Verband

X 	Befestiger schräg zur Platte  
		  gesetzt

X

3

EFYOS blue XL (1200 x 2400 / 1185 x 1385)         

3

EFYOS blue (600 x 1200 / 585 x 1185)
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Für Abdichtungen können Bitumen- und Polymerbitumenbahnen verwendet werden.
Abdichtungen aus Bitumen- oder Polymerbitumenbahnen werden i. d. R. mehrlagig 
ausgeführt.

1. Lage Dachabdichtung
Für die erste Lage einer mehrlagigen Abdichtung, können folgende Bitumen- oder 
Polymerbitumenbahnen verwendet werden:
–	 Bitumen- oder Polymerbitumendachdichtungsbahnen / Anwendungstyp DU 
–	 kaltselbstklebende Bitumen- oder Polymerbitumenbahnen / Anwendungstyp DU 

Oberlage
Für die Oberlage einer mehrlagigen Abdichtung können verwendet werden:
–	 Polymerbitumendachdichtungsbahnen / Anwendungstyp DO

Bei mehrlagigen Abdichtungen sind die einzelnen Lagen parallel zueinander 
mit Versatz zu verlegen. Die Lagen müssen miteinander vollflächig verklebt oder 
verschweißt werden. Bei ein- und mehrlagigen Abdichtungen sind die Bahnen-
quernähte zu versetzen.

ABDICHTUNG MIT BITUMENBAHNEN

Längsnahtversatz
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Die Grundvoraussetzung für eine funktionsfähige,
fachgerechte Ausführung einer Innen- oder Außenecke 
sind eine ausreichende Überdeckung sowie die 
Vermeidung von Einschnitten im Eckbereich. 

Nach dieser Verarbeitungsanleitung, mit den dazu-
gehörigen Zuschnitten, können alle vergleichbaren 
Anschlussdetails ausgeführt werden. 

DETAILAUSBILDUNGEN

–	INNENECKE
–	AUSSENECKE
–	DACHABLAUF
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DETAILAUSBILDUNG INNENECKE 

1. SOPREMA Bitumen-Dampfsperrbahn 
in der Fläche verlegen und aufschweißen.
Anschlussbahn aus Bitumendampfsperr-
bahn zuschneiden und aufschweißen.

2. Im Bereich der Innenecke die Bitumen-
dampfsperrbahn zu einer Quetschfalte 
ausbilden. Diese mittels Brenner dicht 
verschweißen.

3. Die verschweißte Quetschfalte nach 
unten umlegen und anschweißen 
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4. Im Attikabereich wird die Dampfsperre 
≥ 2 cm über Oberkante Dämmstoffkeil 
hochgeführt, um so eine zusätzliche 
Luft- bzw. Winddichtigkeit zu erreichen. 
Anschließend wird die Wärmedämmung 
und die 1. Lage der Abdichtung verlegt und 
an der Dampfsperre angeschlossen. Der 
Dämmstoffkeil wird auf der 1. Lage verlegt.

5. Das Formteil, für die Ausbildung der 
Zunge im Eckbereich, unter Beachtung der 
Mindestüberdeckung für den Attikaan-
schluss zuschneiden. Das Eckformteil 
vorfalten, an der Senkrechten und auf der 
1. Abdichtungslage aufschweißen. Die 
beiden Faltungen oberhalb des Keils werden 
nach oben umgelegt, erhitzt und mit einer 
heißen Kelle glatt gestrichen. Ein separates 
Formteil für den oberen Attikaabschluss 
zuschneiden, ca. 8 cm von der Zunge nach 
unten umlegen und von innen nach außen 
aufschweißen.

6. Die Attika-Anschlussbahnen zuschneiden 
und im unteren Eckbereich mit einem 
45° Schnitt versehen und mit mind. 8 cm 
Überdeckung auf das Eckformteil (Zunge) / 
Flächenbahn aufschweißen. Im Bereich der 
Attikakrone erhalten die Anschlussbahnen 
ebenfalls einen 45° Schnitt.
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7. Die Oberlagsbahn bis an die Vorderkante 
des Keils vollflächig aufschweißen. Das 
Formteil, für die Ausbildung der Zunge im 
Eckbereich, unter Berücksichtigung der 
Mindestüberdeckung aus dem Material 
der Oberlagsbahn, oder alternativ erste 
Abdichtungslage, zuschneiden und 
vollflächig aufschweißen. Die beiden 
Faltungen oberhalb des Keils werden nach 
oben umgelegt, erhitzt und mit einer heißen 
Kelle glatt gestrichen. Es ist empfehlenswert 
den leichten Oberflächenschutz vorab zu 
versenken. Ein separates Formteil für den 
oberen Attikaabschluss zuschneiden, ca. 
8 cm von der Zunge nach unten umlegen 
und von innen nach außen aufschweißen.

8. Die Oberlagsbahnen für den Attika-
anschluss zuschneiden, im unteren 
Eckbereich mit einem 45° Schnitt versehen 
und mit mind. 8 cm Überdeckung auf 
das Eckformteil (Zunge) / Flächenbahn 
vollflächig aufschweißen. Im Bereich 
der Attikakrone erhalten die Formstücke 
ebenfalls einen 45° Schnitt.
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Alternativ: Im Bereich des Anschlusses der Innenecke, die 
Dampfsperrbahn quadratisch ausschneiden und ein separates 
Formstück (siehe Zeichnung) anpassen und verschweißen.

Innenecke Dampfsperre
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Innenecke Abdichtungslage

Zuschnitte und Formteile Innenecke

Innenecke Oberlage

Alternativ: Ein separates Formteil für den oberen Attikaabschluss 
zuschneiden, ca. 8 cm von der Zunge nach unten umlegen und 
von innen nach außen aufschweißen.
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DETAILAUSBILDUNG AUSSENECKE 

1. Das Eckformteil der Dampfsperre 
wird, unter Berücksichtigung der 
Überdeckungsbreite von mind. 8 cm zu 
jeder Seite, angefertigt und vollflächig auf 
den bereits vorgestrichenen Untergrund 
aufgeschweißt. Die Abmessung des 
Formteils kann entsprechend der 
Anschlusshöhe (Keilgröße) variieren.

2. Die Dampfsperre wird in der Fläche 
verlegt. An aufgehenden Bauteilen wird 
die Dampfsperre ≥ 2 cm über Oberkante 
Dämmstoffkeil hochgeführt, um so eine 
zusätzliche Luft- bzw. Winddichtigkeit zu 
erreichen. Im Bereich der Ecke werden die 
Anschlussbahnen auf Stoß geschweißt und 
im unteren Bereich mit einem 45° Schnitt 
versehen.

3. Anschließend werden die Wärme-
dämmung und die 1. Lage der Abdichtung 
verlegt und an der Dampfsperre 
angeschlossen. Der Dämmstoffkeil 
wird auf der 1. Lage verlegt.

Detailausbildung Außenecke
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4. Das untere Eckformteil über Oberkante 
Keil und auf der ersten Abdichtungslage 
aufschweißen. 

5. Das obere Formteil auf der senkrechten 
Fläche bis zur Attikaaußenkante und auf 
das untere Formstück, unter Berücksich-
tigung der Mindestüberdeckung, 
aufschweißen. Die beiden Faltungen im 
oberen Attikabereich werden nach unten 
umgelegt, erhitzt und mit einer heißen Kelle 
glattgestrichen.

6. Die Attika-Anschlussbahnen zuschneiden 
und im unteren Eckbereich mit einem 
45° Schnitt versehen. Im Bereich der 
Attikakrone erhalten die Formstücke 
ebenfalls einen 45° Schnitt. Im Anschluss 
werden die Formteile mit jeweils mind. 
8 cm Überdeckung auf das Eckformteil 
(Zunge) / Flächenbahn aufgeschweißt.
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7. Die Oberlagsbahn bis an die Vorder-
kante des Keils vollflächig aufschweißen. 
Die Formteile, für die Ausbildung der 
Zunge im Eckbereich, unter Beachtung 
der Mindestüberdeckung für den 
Attikaanschluss aus dem Material der 
Oberlagsbahn, oder alternativ der ersten 
Abdichtungslage, zuschneiden. Das untere 
Formteil vollflächig aufschweißen.

8. Das obere Formteil überdeckt das 
untere Formteil, unter Berücksichtigung 
der Mindestüberdeckung, und wird an 
der Senkrechten und auf der Attikakrone 
vollflächig verschweißt. Die beiden 
Faltungen, des oberen Formteils, werden 
nach unten umgelegt, erhitzt und mit 
einer heißen Kelle glattgestrichen. 
Es ist empfehlenswert, den leichten 
Oberflächenschutz vorab zu versenken.

9. Die Attika-Anschlussbahnen 
zuschneiden, im unteren Eckbereich 
abrunden bzw. mit einem 45° Schnitt 
versehen. Im Bereich der Attikakrone 
erhalten die Formstücke einen 45° Schnitt.
Als nächster Schritt werden die Anschluss-
bahnen der Oberlage mit mind. 8 cm 
Überdeckung auf das Eckformteil (Zunge) / 
Flächenbahn aufgeschweißt. 
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Außenecke Dampfsperre
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Außenecke Abdichtungslage

Außenecke Oberlage
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DETAILAUSBILDUNG DACHABLAUF

Detailausbildung Dachablauf   

1. Fläche vorstreichen, Dachablauf 
einbauen,  befestigen und Bitumenflansch 
aufschweißen

2. Dampfsperrbahn verlegen und auf 
den Bitumenflansch aufschweißen. 
Im Dachablaufbereich kreisförmig 
ausschneiden.

3. Wärmedämmung verlegen.
Wärmedämmung in einer Fläche von 
ca. 1 m x 1 m oberseitig ca. 20 mm 
herunterraspeln, um vertieften Einbau 
des Aufstockelementes zu ermöglichen. 
Wärmedämmung zur Aufnahme des 
Aufstockelementes profilieren.



27

  |  SOPREMADetailausbildung Dachablauf   

4. Erste Lage komplett verlegen, über 
der Dachablauföffnung ca. 1/3 kleiner 
als der Durchmesser des Dachablaufes 
herausschneiden und segmentförmig 
einschneiden. 

5. Aufstockelement einschließlich 
Rückstausicherung montieren, mechanische 
Befestigung in den Eckpunkten unterhalb 
des Bitumenflansches, Bitumenflansch auf 
1. Lage vollständig aufschweißen.

6. Oberlagsbahn aufschweißen und 
über der Dachablauföffnung kreisförmig 
ausschneiden. Optional kann die Verlegung 
der Oberlage im Bereich des Dachablaufes 
zweiteilig erfolgen. 
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Für die Verarbeitung von Bitumenbahnen und je nach ausgewähltem 
Verarbeitungsverfahren werden einige Werkzeuge benötigt. 
Hier eine kleine Auflistung der handwerksüblichen Werkzeuge:

–	 Brenner
–	 kleiner Brenner für Anschlüsse
–	 Bitumenmesser 
–	 Meterstab
–	 evtl. Andrückrolle
–	 evtl. Heißluft-Handgerät
–	 Wickelkern

1. Allgemein

– 	Dachdetails sollten so ausgebildet und gestaltet sein, dass diese zur Überprüfung 	
	 und Wartung stets zugänglich sind.

– 	Bei mehrlagigen und einlagigen Abdichtungen sind An- und Abschlüsse 
	 mindestens zweilagig auszuführen und müssen bis zu ihrem oberen Ende 	
	 wasserdicht sein. 

– 	Die Lagen einer mehrlagigen Abdichtung müssen miteinander vollflächig verklebt 	
	 werden und die einzelnen Lagen sind parallel zueinander mit Versatz zu verlegen. 

Bei der Planung sind auch die auf der Abdichtung einwirkenden Beanspruchungen 
zu berücksichtigen. Dieses können sein:

– 	Feuchte
– 	mechanische Beanspruchungen
–	 thermische Beanspruchungen
– 	biologische Beanspruchungen (z. B. durch Wurzelwachstum)
– 	chemische Beanspruchungen (z. B. Emissionen aus Industrieanlagen)
– 	sonstige Beanspruchungen

DACHDETAILS – WISSENSWERTES ZUM NACHSCHLAGEN

Wissenswertes zum Nachschlagen
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– 	An-, Abschlüsse und Durchdringungen müssen luftdicht ausgeführt werden. 	
	 Werden diese Bereiche nicht sorgfältig und luftdicht ausgeführt, so kann dies zu 	
	 Feuchteschäden (z. B. Schimmel) führen. 

– 	Die Überlappung der Bahnen kann z.B. bei An- und Abschlüssen sowie Einbau-	
	 teilen auch gegen den Wasserlauf ausgeführt werden.

– 	Wir empfehlen bei der ersten Lage und bei der Oberlage im Eckbereich der 
	 Quernaht an der unterdeckenden Bahn ein Schrägschnitt anzuordnen.

– 	Um eine fachgerechte Detailausbildung ausführen zu können, ist zwischen zwei 	
	 aufgehenden Bauteilen ausreichend Platz einzuplanen. Eine auf der Abdichtung 	
	 aufgestellte Anlage ist ebenfalls mit ausreichendem Abstand zu planen. Nur so 	
	 kann eine fachgerechte Ausführung durch den Ausführenden gewährleistet werden.

– 	Die Dachabdichtung, mit den dazugehörigen Details, sollte in regelmäßigen 	
	 Abständen überprüft und gewartet werden.

2. Sicherungsmaßnahmen

Um im Randbereich der Abdichtungsebene Spannungen, Falten- und Rissbildung, 
sowie auch eine Spaltbildung in der Wärmedämmschicht zu vermeiden, sind Siche-
rungsmaßnahmen vorzunehmen. Die Notwendigkeit der Sicherungsmaßnahme unter-
scheidet sich in den entsprechenden Normen und Regelwerken. Die Sicherungsmaß-
nahme kann durch eine Linienbefestigung oder lineare Befestigung erfolgen.

Maßnahmen zur Aufnahme horizontaler Kräfte sind erforderlich bei:
– 	einlagigen oder einlagig lose verlegten Abdichtungen
– 	nagelbaren Unterlagen (z. B. Dachschalung)
– 	Unterkonstruktionen aus Stahltrapezprofilen 
– 	Dachaufbauten mit leichtem Oberflächenschutz und Wärmedämmstoffen 	
	 aus EPS < 150 kPA
– 	einem Dachaufbau mit Wärmedämmstoffen, der mit einem Klebestoff mit 	
	 Nachklebeeffekt (Kaltbitumen) verklebt wird
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Die Abdichtung ist mechanisch zu befestigen an:
– 	Dachrändern
– 	Anschlüssen an aufgehenden Bauteilen
– 	Neigungswechseln von mehr als 7 % (ca. 4°) bei loser Verlegung
– 	Bewegungsfugen
– 	Lichtbändern
– 	Lichtkuppeln
– 	Kehlen bei loser Verlegung
– 	etc.

Diese Befestigungen sind nur dann voll wirksam, wenn sie in oder unmittelbar über 
der Abdichtungsebene, am Übergang zu senkrechten oder geneigten Flächen, ange-
ordnet und ausgeführt werden.

3. Anschlüsse an aufgehende Bauteile

a) Anschlusshöhen

Die Höhe der Abdichtung soll im Hinblick auf Spritzwasser- und Überflutungsschutz

– 	bei Dachneigungen bis 5° mindestens 0,15 m 
und
– 	bei Dachneigungen über 5° mindestens 0,10 m

über dem Oberflächenbelag z. B. Kiesschüttung, Vegetationsschicht betragen.

– 	Die DIN fordert bei genutzten Dachflächen eine Anschlusshöhe von 
	 mind. 15 cm.
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b) Anschlüsse mit Abdichtungen

– 	Anschlussbahnen müssen dauerhaft gegen Abrutschen gesichert werden. 	
	 Dazu soll die Sicherung im oberen Randbereich durch eine mechanische 	
	 Befestigung erfolgen.

– 	Das obere Ende von Anschlüssen muss regensicher verwahrt werden. 

– 	Bei nicht regensicheren vorgesetzten Außenwandbekleidungen muss der 	
	 Anschluss hinter dieser an der Wand hoch geführt werden. 

– 	Bei Vorsatzmauerwerk, Wärmedämmverbundsystemen oder Putzschichten 	
	 muss die Hinterläufigkeit der Abdichtung vermieden werden.

– 	Hierfür sind z. B. Z-förmige Feuchtigkeitssperren, eingelassene Überhangstreifen 	
	 oder Z-Profile geeignet. Wärmebrücken sind zu minimieren.

– 	Dachabdichtungen sind im Anschlussbereich bei Anschlusshöhen von mehr als 	
	 0,50 m an der senkrechten Fläche aufzukleben und mechanisch 
	 (Linienbefestigung oder lineare Befestigung) zu befestigen.

– 	Aus der Abdichtungsebene sollen die Abdichtungsbahnen nicht direkt in die 	
	 Anschlussebene hochgeführt werden und sollten daher abgesetzt werden. 

– 	Im Bereich des Übergangs von der Flächenabdichtung zum aufgehenden Bauteil 	
	 (z.B. Wandanschluss), ist ein Keil empfehlenswert. Beispielhaft seien hier der 	
	 Terrassenbelag auf Stelzlagern oder die Entwässerungsrinne von einer 		
	 Dachterrassentür mit niedriger Schwelle genannt. Der Einbau eines Keils im 	
	 Anschlussbereich kann in den beschriebenen Fällen zu Problemen führen.

– 	Bei Dichtstofffasen gesicherten wasserbeanspruchten Anschlüssen mit 		
	 Klemmprofilen, die gleichzeitig die Regensicherheit gewährleisten, ist auf eine gute 	
	 Anpressung der Abdichtung durch die Klemmschienen auf den Untergrund zu 	
	 achten. Ebenso erhöhen zusätzliche Überhangstreifen die Regensicherheit.
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– 	Der Anschlussbereich, bei genutzten Dachflächen, ist gegen mechanische 	
	 Beschädigung zu schützen (z.B. Schutz- oder Abdeckbleche).

c) Anschlüsse mit eingeklebten Blechen

– 	Bei Abdichtungen aus Bitumenbahnen muss die verklebte Fläche auf Blech-
	 anschlüssen mindestens 0,16 m betragen. 

– 	Die Abdichtung ist bis 10 mm vor der Aufkantung zu führen.

– 	Der Klebeflansch ist mechanisch zu befestigen.

4. Anschlüsse an Türen

– 	Die Anschlusshöhe soll 0,15 m über Oberkante Belag, Kiesschüttung oder 	
	 Begrünung betragen. 

– 	Eine Verringerung der Anschlusshöhe ist möglich, wenn bedingt durch die örtlichen 
	 Verhältnisse zu jeder Zeit ein einwandfreier Wasserablauf im Türbereich sicher-	
	 gestellt ist und die Spritzwasserbelastung minimiert wird. Dies ist dann der Fall, 	
	 wenn im unmittelbaren Türbereich z. B. ein wannenförmiger Entwässerungsrost mit 	
	 unmittelbarem Anschluss an die Entwässerung eingebaut wird. In solchen Fällen 	
	 soll die Anschlusshöhe jedoch mindestens 0,05 m betragen (oberes Ende der 	
	 Abdichtung oder von Anschlussblechen unter dem Wetterschenkel/Sockelprofil). 

– 	Wenn die Spritzwasserbelastung nicht durch eine Überdachung minimiert wird, 	
	 sollten Gitterroste mit einer Breite von mindestens 150 mm verwendet werden.

– 	Barrierefreie Übergänge erfordern abdichtungstechnische Sonderlösungen, die 
	 zwischen Planer, Türhersteller und Ausführendem abzustimmen sind. Die Abdich-	
	 tung allein kann die Dichtigkeit am Türanschluss nicht sicherstellen. Deshalb sind 	
	 zusätzliche Maßnahmen erforderlich, gegebenenfalls auch in Kombination, z. B.
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– 	rinnenförmiger Entwässerungsrost oder eine vergleichbare Konstruktion, ggf. 	
	 beheizbar, mit unmittelbarem Anschluss an die Entwässerung,

– 	Gefälle der Wasser führenden Ebenen vom Übergang zur Fläche,

– 	Schlagregen- und Spritzwasserschutz durch Überdachung,

– 	Türrahmen mit Flanschkonstruktion,

– 	Türen mit spezieller Abdichtungsfunktion,

– 	zusätzliche Abdichtung im Innenraum mit gesonderter Entwässerung.

5. Anschlüsse an Durchdringungen

– 	Die Anschlüsse sollen mindestens 0,15 m über Oberkante Belag hochgeführt 	
	 werden und am oberen Ende gegen hinterlaufendes Wasser gesichert werden. 

– 	Klebeflansche müssen in der Dichtungsebene angeordnet sein und nach jeder 	
	 Seite mindestens 0,12 m breite Klebeflächen aufweisen.

– 	Der Abstand von Durchdringungen untereinander und zu anderen Bauteilen, z. B. 	
	 Wandanschlüssen, Bewegungsfugen oder Dachrändern, soll mindestens 0,30 m 	
	 betragen, damit die jeweiligen Anschlüsse fachgerecht und dauerhaft hergestellt 	
	 werden können. Maßgebend ist dabei die äußere Begrenzung des Flansches.

– 	Laut DIN kann der Abstand von 30 cm auf 10 cm reduziert werden, wenn die 	
	 Abdichtung einer Durchdringung mit Flüssigkunststoff ausgeführt wird.
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6. Aufsetzkränze und Zargen für Lichtkuppelelemente, Lichtbänder und 
Rauchgas- und Wärmeabzugsanlagen

– 	Die Anschlusshöhe soll mindestens o,15m über Oberkante Belag liegen.  

– 	Die Befestigung der Aufsetzkränze erfolgt nach Herstellerangabe auf dem 	
	 Untergrund. 

– 	Bei größeren Aufsetzkränzen besteht zunehmend die Gefahr von Schäden als Folge 
	 der temperaturbedingten Bewegungen größer als bei Aufsatzkränzen mit kleineren 	
	 Abmessungen, deshalb soll das Nennmaß des Aufsetzkranzes 2,50 m nicht 	
	 überschreiten. 

– 	Anschlüsse von Abdichtungen an Aufsetzkränze können sowohl durch Eindichten 	
	 des horizontalen Flansches als auch durch vollständiges Einfassen bis zum oberen 	
	 Rand hergestellt werden.

– 	Wird ein Anschluss mit Bitumen- und Polymerbitumenbahnen durch Eindichten auf 	
	 dem Klebeflansch hergestellt, so muss die Einklebefläche mindestens 0,12 m breit 	
	 sein. In diesem Fall sollte der Aufsetzkranz mindestens 0,05 m aus der Abdich-	
	 tungsebene angehoben und der Übergang keilförmig ausgebildet werden. 

– 	Die Einklebefläche muss mit einer Haftbrücke versehen werden. 

– 	Die Abdichtung muss vollflächig aufgeklebt und auf dem Klebeflansch des 	
	 Aufsetzkranzes zweilagig mit Rückversatz sein.

7. Dachrandabschlüsse

Die Höhe der Abdichtung an Dachrandabschlüssen beträgt

– 	bei Dachneigungen bis 5° (ca. 9 %) mindestens 0,10 m,
– 	bei Dachneigungen über 5° (ca. 9 %) mindestens 0,05 m

Wissenswertes zum Nachschlagen
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über Oberkante Belag betragen, außer der Dachrand wird wie ein Anschluss an ein 
aufgehendes Bauteil ausgebildet.

– 	Der Anschluss der Abdichtung im Dachrandbereich muss winddicht ausgeführt 	
	 werden.

– 	Die Abdichtungsbahnen des Anschlusses sollen bei Dachrandaufkantungen bis zur 	
	 Außenkante geführt, verklebt oder mechanisch befestigt werden. 

– 	Dachrandabdeckungen oder Dachrandabschlussprofile können als oberer 	
	 Abschluss angebracht und montiert werden. Dabei sollen die Abdeckungen ein 	
	 Gefälle zur Dachseite aufweisen.

– 	Die DIN fordert bei genutzten Dachflächen eine Dachrandabschlusshöhe von 	
	 mind. 10 cm.

8. Bewegungsfugen

– 	An Bewegungsfugen dürfen sich Bewegungen aus Gebäudeteilen nicht so 	
	 auswirken, dass die Funktionsfähigkeit einzelner Schichten beeinträchtigt wird. 
	 Dazu muss die Ausführung der Bewegungsfugen auf die jeweilige Art der 	
	 Abdichtung sowie auf die Art, Richtung, Größe und Häufigkeit der zu erwartenden 	
	 Bewegungen abgestimmt sein. 

– 	Die Fugen sollten nicht durch Bauwerksecken führen und nicht in einer Kehle oder 	
	 Kante verlaufen. 

– 	Ihr Abstand zu parallel verlaufenden Kehlen oder Kanten muss im Regelfall 	
	 mindestens 0,50 m betragen. 

– 	Ist dieses Maß nicht einzuhalten, muss die Fuge mit einer Hilfskonstruktion 	
	 verlagert oder eine Sonderkonstruktion eingesetzt werden.

Wissenswertes zum Nachschlagen   
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9. Entwässerung / Dachabläufe

– 	Dachabläufe müssen der Entwässerungsnorm DIN EN 1986-100 entsprechen.

– 	Wärmegedämmte Dachabläufe sind zu verwenden, wenn unmittelbar die 	
	 Dachabläufe über beheizte Räume montiert werden.

– 	Der Grundkörper eines Dachablaufes ist in der Unterkonstruktion zu befestigen. 

– 	Bei einlagigen Abdichtungen sollten die Aufstockelemente in der Unterkonstruktion 	
	 befestigt werden.

– 	Um einen einwandfreien Wasserablauf zu gewährleisten, sollten die Flansche in 	
	 der Abdichtungsebene in der Unterlage eingelassen werden. Dazu wird empfohlen, 	
	 die Wärmedämmung im Ablaufbereich ca. 1 m x 1 m oberseitig ca. 20 mm dünner 	
	 auszuführen.

– 	Der Anschluss eines Dachablaufs kann mit Los- und Festflanschkonstruktionen, 	
	 Klebeflanschen oder Stutzen mit herstellerseitig integrierten Anschlussbahnen 	
	 ausgeführt werden. Dazu muss das Material der Anschlussbahnen auf das Material 	
	 der Abdichtung abgestimmt sein.

– 	Abläufe sollen durch Kies-/Laubfangkörbe vor Verstopfung geschützt werden.

10. Traufausbildung bei Dachrinnen

– 	Erfolgt die Entwässerung von Dachflächen über vorgehängte Rinnen, so ist als 	
	 Übergang ein Traufblech anzuordnen. Dieses kann eingeklebt oder als Stützblech 	
	 überklebt werden.

– 	Zur Befestigung der Traufstreifen können Randbohlen oder wärmegedämmte 	
	 Profile verwendet werden. Diese sollen 10 mm niedriger als die vorhandene 	
	 Dämmschicht sein und an der Dachseite mindestens 20 mm über den Rand des 	
	 Traufstreifens vorstehen.

Wissenswertes zum Nachschlagen
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– 	Die Befestigung von Traufblechen auf der Unterkonstruktion sollte versetzt in 	
	 höchstens 100 mm Abstand erfolgen. 

– 	Rinnenhalter sollen eingelassen oder die Zwischenräume aufgefüttert werden.

– 	Maßnahmen zum Korrosionsschutz von Entwässerungen sind erforderlich.

11. Brandschutzmaßnahmen für An- und Anschlüsse bei großflächigen 
Dächern nach 
DIN 18234

–	 Bei großflächigen Dächern nach DIN 18234-1 müssen Durchdringungen, 	
	 Anschlüsse und Abschlüsse das Schutzziel einer Begrenzung der Brandweiter-	
	 leitung in den Dachaufbau und/oder auf die Oberfläche des Daches bei 		
	 unterseitiger Brandbeanspruchung erfüllen. 

–	 Die Eignung der Durchdringungen, Anschlüsse und Abschlüsse einschließlich 	
	 des Dachaufbaus und der tragenden Dachschale kann durch Brandprüfung 	
	 nachgewiesen werden. 

–	 Die in DIN 18234-4 aufgeführten Konstruktionen gelten ohne weiteren Nachweis 	
	 als geeignet.

Wissenswertes zum Nachschlagen   
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Gemäß den vom ZVDH herausgegebenen „Regeln für Abdichtungen 
– Flachdachrichtlinie – Stand Dezember 2016, letzte Änderung März 
2020“ soll bei Abdichtungen mit Bitumenbahnen am Übergang vom 
abzudichtenden Bauteil zum aufgehenden Bauteil ein Keil eingebaut 
werden.

Auszug FDR 2016 4.3.2 
Anschlüsse mit Abdichtungen Abs. (9)

(9) Bei Abdichtungen aus Bitumenbahnen soll der Anschlussbereich mit 
einer Haftbrücke versehen werden. Anschlüsse aus Bitumenbahnen sind 
mindestens zweilagig auszuführen. Am Übergang vom abzudichtenden 
Bauteil zum aufgehenden Bauteil soll ein Keil, z. B. aus Dämmstoff, oder 
eine Hohlkehle angeordnet werden. Die Lagen der Flächenabdichtung 
sollen im Bereich des Keils bzw. des Übergangs abgesetzt werden. 
Die Anschlussbahnen werden in die Lagen der Flächenabdichtung 
eingebunden und an den senkrechten oder schrägen Anschlussflächen 
bis zur erforderlichen Höhe hochgeführt. Die Verlegung der Anschluss-
bahnen soll senkrecht zum Anschluss erfolgen; dabei sollten die 
Anschlussbahnen Rollenbreite nicht überschreiten.

Das modale Hilfsverb „soll“ definiert in diesem Zusammenhang eine bedingte 
Anforderung, von der in begründeten Fällen abgewichen werden kann. Die Gründe 
dafür sind grundsätzlich vom Planer darzulegen und mit dem Auftraggeber 
abzustimmen.

Beispielhaft seien hier der Terrassenbelag auf Stelzlagern oder die Entwässerungs-
rinne von einer Dachterrassentür mit niedriger Schwelle genannt. Der Einbau 
eines Keils im Anschlussbereich kann in den beschriebenen Fällen durchaus zu 
Problemen führen.

REGELN FÜR ABDICHTUNGEN – FLACHDACHRICHTLINIE

Regeln für Abdichtungen



39

  |  SOPREMARegeln für Abdichtungen

Der Einsatz eines Keils obliegt dem Planer bzw. dem Ausführenden unter 
Beachtung der allgemein anerkannten Regeln der Technik unter Berücksichtigung 
der spezifischen baulichen Situation in Abstimmung mit dem Bauherrn. 
                         

Anschluss – Ausführung mit Keil

 Anschluss – Ausführung ohne Keil
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SOPREMA VAPRO-SYSTEM

Universell einsetzbares Premium-Bitumenabdichtungssystem
Meistern Sie mit nur einem System jede Abdichtungsaufgabe. Ob auf Beton, 
Holz oder Trapezblech, ob verklebt, lose verlegt oder mechanisch befestigt – 
das leistungsstarke SOPREMA Vapro System wird allen Anforderungen gerecht. 
Dampfsperre, Zwischenlage und Oberlagsbahn – die universell einsetzbaren, 
hochleistungsfähigen Systembahnen überzeugen durch ihre technischen Werte, 
ihre leichte Verarbeitung und ihre Multifunktionalität.

SOPREMA VAPRO SYSTEM

WIR GEBEN STARKE PRODUKTE 
IN STARKE HÄNDE

VAPR
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VAPRO ALPINO / 
CARBON / NATURE 

VAPRO STIXX  VAPRO VAP

VAPR
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ROBUSTE DAMPFSPERRE 
SOPREMA VAPRO VAP

SOPREMA Vapro System

+	 Auf Beton, Holz, Trapezblech einsetzbar; kann verklebt, 		
	 mechanisch befestigt oder lose (mit Auflast) verlegt werden

+	 Erhöhte Trittsicherheit durch oberseitiges Vlies

+	 Praktische Schnittraster und Anlegehilfen für jede 		
	 Verarbeitungsweise

VAPR
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Spezialvlies

Silikonfolie

doppelt silikonisierte 
Folie – exklusiv nur 	
von SOPREMA*

SBS-Bitumen

Aluminium-Verbundträger  
und Glasgewebe

kaltselbstklebendes 
Polymerbitumen 

1

2

3

4

5

6

* gebrauchsmustergeschützt
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MULTITALENT ZWISCHENLAGE 
SOPREMA VAPRO STIXX / STIXX 35

+	 Geeignet für diverse Untergründe; kann verklebt, mechanisch befestigt 		
	 oder lose (mit Auflast) verlegt werden

+	 Sicherheitsrand ermöglicht Längsnahtverschweißung auf 			 
	 hitzeempfindlichen Untergründen

+	 Strapazierfähige Silikonfolie, die sich bei verklebter Verlegung einfach 		
	 ablösen lässt bzw. bei mechanischer Befestigung als Trennlage dient

VAPR
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Folie

Silikon-
folie

1

2

4 Verbundträger KTG
(Flächengewicht 
> 120 g/m²)

SBS-Bitumen3

doppelt silikonisierte 
Folie – exklusiv nur 
von SOPREMA*

6 5 kaltselbst-
klebendes 
Polymerbitumen 

* gebrauchsmustergeschützt
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PRAKTISCHE VERARBEITUNGSHILFEN 
FÜR EINE LEICHTE VERLEGUNG

+	 Anlegehilfe zur mechanischen Befestigung

+	 Anlegehilfe zur Kaltverklebung

+	 Schnitthilfe für saubere und exakte Zuschnitte, 		
	 ideal auch im Anschlussbereich

+	 Systemeigener Vapro-Rand für eine bessere Nahtfügung

+	 Vapro-Rand als Flammschutz; schützt z. B. vor Versinterung/	
	 Verbrennung des Untergrundes (Dämmstoff/Holz)

+	 Silikonisierter Randstreifen zum problemlosen Abziehen
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OBERLAGEN IN TOPQUALITÄT
SOPREMA VAPRO ALPINO / VAPRO CARBON / 
VAPRO NATURE

+	 Außergewöhnlich hoch belastbar durch hochreißfesten und 		
	 dehnbaren Kombinationsträger (330 g/m2)

+	 Sehr hohe Kälteflexibilität und Wärmestandfestigkeit

+	 Homogenes SBS-Bitumen in Premiumqualität

VAPR



49

  |  SOPREMA

bestreuungsfreie Längsnaht 

Spezialbitumenmischung

hochreißfester und dehnbarer 
Kombinationsträger-Polyester 
330 g/m²

leicht abflämmbare Polypro-
pylenfolie

2

3

4

5

weiße Beschieferung  
mit Anti-NOx-Beschichtung 
und Cool-Roof Effekt 

1
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SOPREMA GmbH

Mallaustraße 59 
D-68219 Mannheim 

Tel. +49 621 73 60 30 
info@soprema.de 
www.soprema.de


